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©olberte Söüdber

5ßr)iIomena faufte ftcf) uoei SMtcljcr:

Ser SBeg §itm Stenl;tum" ut 1 gr. 50
uub SBie erreiche icf) ©ctjöuljctt uub
Slnmut" 31t 2 granfen.

Saë erfte S3udj begann mit beu ein»
(citenbeu ©üben: 3um «Reichtum ge»

taugt man nicljt auêfcfjliefjlidj auf ber
SSaftê ber ©elbfpefulatiott.

Silben juin SSei'fpiei @àjônt)eit, ftu*
genbfrifcfje uub Slnmut fein Kapital?
SBarum faffen ©ie eë bradj ftegen?
SBäre cë nidjt beffer, ©ie mürben eê

bertoerteu unb auf ©runb ftfyw* ein*
neljmeuben Steufceren eine ©telfung ju
erringen fudjen, bie Qfjnen eine ange»
nefjme ßitfitnft berfbrtdjt?"

Sifjiloinena feufste, benn jie roar
fjäfjlictj mic bic Sîadjt.

Sllë fie baë groeite' S3iufj auffefmitt,
ftanb ba ju lefen:

SSei unferer mobernen Âoêmetif,
ben erbrobteu Gcleftriâitâtêmettjoben
uub fjtjgientfdjeu (ivfiubttugeu ftegt eê

nur an jfjnen, ob ©ie jung nnb fdjön
toerben unb clotg bleiben looffeu. S3or=

p'tglidje djemifcfje Präparate unb Soi*
[ettenartilel ftefjen $t)nen jur SSerfü*

gung unb 'berfeifjen ^tjncn binnen für»
jefter ^eit ein blitfjcnbeë Sluêfefjen. Sie
müffen nur ein toenig bon $t)rem Gcr»

fparteu opfern. 9Hdji biel! Segen Sie
borerft 50 gr. an uub beginnen Sie
mit Shtr I, mic folgt ."

Sßljilomena feufste toieber, benn ©ie
fjatte nidjtê Gcrfparteê.

Sie beiben borgügfidjen S3üdjer ber*
faufte fic pfammen um GO Stappen
einem Slntiquar.

*
Steber hebelfpalter!

Sütein bierjäfjriger Ânirbë fjat bie
übte ©etooljutjeit angenommen, bei

Sifcfje nidjt ntefjr aitfuteffeii. ftäj
mödjte ifjnt biefe ©ebftogenfjett rafd)
loieber abgeroöfjnen. ftä) babe tfjn ba»

fjer bei ber SJtafjIgeit gut im Sluge.
Ser kleine begegnet nun geftern mei?
nem forfdjenben SMicf unb eë eutfpinnt
fidj folgenber Sialog:

Ser Steine: S3apa, gfcfjfdj mir a,
bafj i gnueg tja?"

3ßapd: Scai, i gfetj, bafe bu uo fdjön
utagft ttfäffe!"

Ser kleine: Sßapc, bu fjäfcfj ganj
fidjer böfi Sluge!"

©elbftberftäublicfj fdjenle idj nadj
biefer mitogen Slnttoort ben Sieft. «,

©algentjumor
Softor (ju einem ganj abgemager

ten Sßatienten): Sie müffen gtoei
Senfpflafter auffegen, eineë auf bie
S3ruft, baê anbere auf beu Siücfen."

patient: Slber ift benn baë nidjt
;u biel ©enf auf fo toenig gleifdj?"

SR. tjgli

3m |>etbft
2Bcnn wn ben S3ä'umcn bie grüdjte fallen
mtrft man bic fdbledbten »on ibnen binauê,
unb nadj ben Sîationalratêtoahlen
gefjen nur äScntgc inê JSunbcêtjcutê. ^

£)er (Streit um ben ©rfolg
ftn Genbe toar bie première,
Ser SSeifaK gang föloffat;
Sev Sidjter 'fjatte bte Gcfjre,
ftn banfen ein Snbenb STial!

Sie toaren fidj einig alle,
Sic Strcftion tjatte ©tücf,
Saê tourbe in jebem galle
(fin rtdjtigeë ßaffenftürf!
Sev Siebter fpvaclj im intimen
33on glänjenb getoonnener Sdjtüffjt,
SSebanft fictj uoar fefjr bei ben ÜJiimen
Socfj benft er: fta) fjab' eë gemadjt.

llnb alê er beu Senden getoeubet,
Sa läctjelt nur fjinter ifjm Ijcv,
S5on feiner Gcnttäufdjung berbtenbet,
Ser O b e r * SJt e g i f fe u r.
Oer fpridjt: Gcrfotg unb bergteidjen,
Sev Sidjter allein fdjafft tfjn nie!
©ein Sftufjm mufj bev Sarftellung loci»
§auptfääjlidj ntactjtê bie Siegte!" [djen,

Sodj 3meifel itt ben ©arberoben
Sîidjt ciueu ber SJc i nt c tt befdjtidj;
'ê benft £ye°er: 33efonberê 51t loben
Sllë SJÎadjer beê ©angen bitt icfj!"
Gcë raudjt 'uc Import, 'uc famofe,
Scr gute S i v c f t 0 v gerüfjrt,
Unb fagt fiefj: ,,^c(j ntacljtc bic Gljoje,
xui) tjabe. baê ©tüd afgeptievt!"
Ser S r a nt a t u r g aber ba efte:
SBcv bringt nun ben S3ermerf,
Safj idj bic Sacljc madjte?
Senn icfj empfafjl baê SBerf!

Slut SSiertifcfj argumentierte
Sev §err Souffteur fetji fein:
Sa id) fo brillant foufftierte,
SJÎadjt' ietj ben Gcrfolg galt} allein!"
©0 Ioav benn ftebcx bev Seute
SSom Sireftor bi§ nun Souffleur,
Sidj flar: beu Gcrfolg bon fjettte
V>ab' Siiemanb gebeidjfeft afë er.

Aient Gcinjiger abev badjte,
Hub baë toar fragtoê bumm,
©emadji t)at§, toer Stimmung ntacljtc,
Uub jtoar baë 33 u b l i f u m

<S. S. So«

£)er £)id)ter 2D£eç>erle

©ict* mit ber geile iu ber £>anb
©ing ev mie Gumrab gerbinanb,
Sierfcljob unb änberte uttb ftubte
Unb fcljliff unb fniff, Oevtoarf it. putzte,
S3iê febtoibenb ev, bodj unermubet,
Sev Änittefberfe fedjê befriebet".
Gcr fpradj in feiner gveunbe fiveië
©em laut Oon feiner Slrbeit 2ctjioeifj,
©tetê fauenb ^ifdjen leinen 3a^neit
Sfit feineu eig'nen i^obelfpänen.
Unb bodj toarb biefer SJcanu bev Seier
Sïicmalë ut einem (£. g. SSc c l) e v

St. 9Î.
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%uè bem ^ura
Süngfi fragte mtdj ein greunb, mie tr

am beften nadj Courchapoix fommc?
Sdj erflärte ibm, baf er ganj einfach

ein 33iltct nadj Courrendlin nebmen
müffe unb baf er »on ba «t guf in einer
Ijalben ©tunbe nadj SBir unb oon bicr
mieberum in einer fjalbcn ©tunbe nadj
Courchapoix fommc. ßr fotte aber in
2Bir ja nidjt linfê geben, anfonft cr über
Courcelon nadj Courroux gelange.
tlbcnfo müffe er barauf adjten, baf er

nidjt etma in Courrendlin baê 2ùtèfieigen
rergeffe, ba er fonft über Courtételie,
Courfaivre, Bassecourt, Courgenay,
Courchavon, Courtemaiche, Grandcourt

unb Boncourt nadj Seile fäme, oon
reo cr bann natürlid) mieberum über
Boncourt, Grandcourt, Courtemaiche,
Courchavon, Courgenay, Bassecourt,

Courfaivre unb Courtételie
nadj Settémont jurücf müfte, oon mo
cr bann ut guf in einer fiat fen ©tunbe
über Courroux unb Courcelon unb
3Bir Courchapoix erreichen mürbe.

9Jîcin greunb bat midj bann, ibm bte

<Sadjc bodj lieber aufjufdjreiben, ba ibn
baè ©ebâdjtniê fchttefltdj bodj im ©tichc
laffen fönnte.

3dj boffc nun, baf er feinen 3Bcg rtdj=
tig finbet unb nidjt etma in Mie'court,
Boécour ober Ocourt lanbet ober gar
in einem ber brei nur eine SMertctfhmbc
über ber ©renje liegenben franjöftfdfjcn
(Seebctfen: Brémoncourt, Levoncourt
ober Courtavon.

Apropos: ©tammt oietteiebt bic fcödtjft

intereffante ©djriftftcttcrtn Courths-
Mahler auch auê biefer bödjft intereffan=
ten ©egenb? 3ujutraucn mdre cê ibr!!!

©tadjtlfdjiueiii

3>t appenzeller tu 3ütid)
ßin Sfppcujellev fpajtevte eineê Sa»

geê iu ^iiïid) ÜBer bic Ouaibrüdc. Gcr

fiefjt, mic gevabe ein anfdjeinenb frember

.'ôevv beim vùuauëlcljuen über baê

SSrüdengetänber baë ©leidjgctoicfjt ber»
tiert uub in'ê SBaffer fjiitttntev ftürjt.
Gcr eilt tjinju. Scr grembe fdjrett tjalb
ertrinfenb Ijinanf: Sin fecottrê, au fe=

courê", toorauf bev SlbbenjeHer fait»
blüftg fjinunter ruft: SBär gfdjiiber,
ijetifelj fdjtoimme gtärnt, attftatt gvan
jöfifctj!" @.©.

ßieber hebelfpalter!
Sauf bu, bc SJÎuvevfjauueê ifd)

gfdjtorbe ." SBaë fjät er au fa?"
,,S'Sfrteriebercfjxitctjig tjet b'r Softev
gfeit." So fiefjt meê jetjt! 'ë SJhtrer»
banbtoerdj ifdj fjalt bodj ungfunb!"

Erfrischungsraum
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

Goldene Bücher

Philomena kaufte sich zwei Bücher:
Der Weg zum Reichtum" m I Fr. 7)0

und Wic erreiche ich Schönheit und
Anmut" zil 2 Franken.

Das erste Buch begann mit den
einleitenden Sätzen: Zum. Reichtum
gelangt man uicht ausschließlich ans der
Basis der Geldspekulatioii.

Bilden zum Beispiel Schönheit,
Jugendfrische und Aiuimt keii? Kapital?
Warum lassen Sie es brach liegen?
Wäre es nicht besser, Sie würden es

verwerten und auf Grund Ihres
einnehmenden Aeußeren eine Stellung zu
erringen suchen, dic Ihnen eine
angenehme Zukunft verspricht?"

Philomena senfztc, denn sie war
häßlich lvie die Nacht.

Als sie das zweite Buch aufschnitt,
stand da zu leseil:

Bei unserer modernen Kosmetik,
den erprobten Elektrizitätsmethvdcn
und hygienischen Crfindinigcn liegt es

nur an Ihnen, ob Sic jnng und schön
werdcu und ewig bleiben wollen.
Vorzügliche chemische Präparate und Toi
lettenartikel stehen Ihnen zur Verfügung

nnd verleihen Ihnen binnen
kürzester Zeit ein blühendes Aussehen. Zie
müssen nnr ein wcnig von Ihrem
Ersparten opfern. Nicht viel! Legen Sie
vorerst 50 Fr. an und beginnen Sic
mit Kur I, wie solgt ."

'

Philomena seufzte wicdcr, denn Sie
hatte nichts Erspartes.

Die beidcn vorzüglichen Bücher
verkaufte sic zusammen um 60 Rappen
cinem Antiquar.

Lieber Nebelspalter!
Mein vierjähriger Kuirps hat die

üble Gewohnheit angenommen, bci
Tische nicht mehr aufzuessen. Jch
möchte ihm diese Gepflogenheit rasch
wieder abgewöhnen. Ich habe ihn daher

bei der Mahlzeit gut im Auge.
Ter Kleine begegnet nun gestern meinem

forschenden Blick und es entspinnt
sich folgender Dialog:

Der Kleine: Papa, gsehsch mir a,
daß i giiueg ha?"

Papa: Nai, i gseh, daß du no schön

magst usasse!"
Der Kleine: Pape, du häsch ganz

sicher bösi Auge!"
Selbstverständlich schenke' ich nach

dieser witzigen Antwort den Rest. A B

Galgenhumor
Doktor (zn einem ganz abgcmager

ten Patienten): Sie müssen zwei
Senfpflaster auflegen, eines anf die
Brust, das andere auf den Rücken."

Patient: Aber ist denn das nicht
w viel Senf auf so wenig Fleisch?"

M. Egli

Im Herbst
Wenn von dcn Bäumen die Früchte fallen
wirst man dic schlechten von ihnen hinaus,
und nach den Nationalratswahlen
gehen nur Wenige ins Bundeshaus,

Der Streit um den Erfolg
Zll Ende war die Premiere,
Der Beifall ganz kolossal;
Der Dichter hatte die Ehre,
Zu danken ein Dutzend Mal!
Sie waren sich einig alle,
Tie Direktion hatte' Glück,
Das wnrde iii jedem Falle
Ein richtiges Kassenstück!

Der Dichter sprach im Intimen
Von glänzend gewonnener Schlacht,
Bedankt sich zwar sehr bei den Mnncu
Doch denkt er: Ich hab' es gemacht.

Und als er den Rücken gewendet,
Da lächelt nur hinter ihm her,
Vvn keiner Enttäuschung verblendet,
Der Ober-Regisseur.
Er spricht: Erfvlg und dergleichen,
Der Dichter allein schafft ihn nie!
Sein Rnhm muß der Darstellung wci-
Hanprsächlich machts die Regie!" scheu,

Doch Zweifel in den Gardervben
Nicht cincn der M i m c n beschlich;
's denkt Jeder: Besonders zu loben
Als Macher des Ganzen bin ich!"
Es raucht 'nc Import, 'nc famose,
Der gute Direktor gerührt,
Und sagt sich: Ich machte die Chose,
Jch habe, das Stück akzeptiert!"
Der Dramaturg aber dachte:
Wcr bringt nun deu Verwert,
Daß ich die Sache machte?
Denn ich empfahl das Werk!

Am Biertisch argumentierte
Dcr Herr Souffleur sehr fein:
Da ich so brillant soufflierte,
Macht' ich den Erfolg ganz allein!"
So war denn Jeder dcr Leute
Boni Direktor bis zum Souffleur,
êich klar: den Erfolg voit hellte
Hab' Niemand gedeichselt als er.

5ieiu Eiuüger aber dachte,
Uud das war fraglos dnuim,
(Gemacht hats, wer Stimmung machte,
Und zwar das P u b l i k u m

E, T. Rapp

Der Dichter Meyerle
Stets mit der Feile in der Hand
('-mg er wie Conrad Ferdinand,
Verschob nnd änderte und stutzte
Uud schliff und kniff, verwarf u. putzte.
Bis schwitzend er, dach unermüdet,
Der Knittelverse sechs befriedet".
Cc sprach in seiner Freunde Kreis
Oicrn laut vvn seiner Arbeit schweiß,
Stets kauend zwischen seinen Zähnen
An seinen eig'nen Hobelspänen.
Und doch ward dicscr Mann dcr Leier
Niemals zu einem C. F. Meyer!

St N,
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Aus dem Jura
Jüngst fragte mich ein Frcund, wie cr

am besten nach Lourcbapoix kommc?
Jch erklärte ihm, daß er ganz einfach

ein Billct nach Lourrencllin nehmen
müsse und daß er von da zu Fuß in einer
halben Stunde nach Wix und von hier
wiederum in einer halbcn Stunde nach

Lourcbapoix kommc. Er solle aber in
Wir ja nicht links gehen, ansonst cr über
Lourcelon nach Lourroux gelange.
Ebenso müsse er darauf achten, daß cr
nicht etwa in Lourrencllin das Aussteigen
vergesse, da cr sonst übcr Lourtàlle,
Lourîaivre, Lassecourt, LourZenav,
Lourctiavon, Lourtemuicke, Lrancl-
court und Loncourt nach Delle käme, von
wo cr dann natürlich wiederum über kon-
court, Oranclcourt, Lourteiriaicrie,
Lourcbuvon, Lourizengv, ös88e-
court, Lourkaivre und Lourtetelle
nach Dellêmont zurück müßte, von wo
cr dann zu Fuß in ciner stcnken Stunde
über Lourroux und Lourcelon und
Wix Lourckapoix erreichen würde.

Mcin Freund bat mich dann, ihm dic
Sache doch lieber aufzuschreiben, da ihn
das Gedächtnis schließlich doch im Stiche
lassen könnte.

Jch hoffc nun, daß er seinen Wcg richtig

findet und nicht etwa in Mecourt,
Loêcour oder Ocourt landet odcr gar
in cincm dcr drci nur cine Viertelstunde
übcr dcr Grenze liegenden französischen
Seehäfen: kremoncourt, Levoncourt
odcr tüourtavon.

Apropos: Stammt vielleicht dic höchst
interessante Schriftstellerin Lourttis-
àbler auch aus dieser höchst interessanten

Gegend? Zuzutrauen wäre cs ihr!!!
Stachelschwein

Der Appenzeller in Zürich
Eilt Appenzeller spazierte eines Tages

iii Zürich über die Quaibrückc. Er
sieht, wie gerade ein anscheinend srcm-
der Herr beim Hinauslehnen iiber das
Brückengeländer das Gleichgewicht
verliert und in's Wasser hinunter stürmt.
Er eilt hinzn. Der Fremde schreit halb
ertrinkend hinanf: An secours, au
secours", worauf der Appenzeller
kaltblütig hinunter ruft: Wär gschiidcr,
hctisch schwimme glärnt, anstatt Fran
zösisch!" s. G.

Lieber Nebelspalter!
Dank dii, de Murerhanucs isch

gschtorbe ." Was hät er au ka?"
D'^lrtericvcrchalchig het d'r Tvktcr
gseit." Do sieht mes jetzt! 's Mnrer-
bandwcrch isch halt doch ungsund!"

^ »ha

lnee ^ Ltiocolscle

lì-àplà c-exrtinâet I8Zb
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